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Mehr Sitzplätze, mehr Parkplätze, ein neues Service-
konzept, ein „Quick-Mac-App“, ein „Indoor – Spiel-
platz“, das sind die wichtigsten Merkmale des neuen 
Mc Donald`s in Loosdorf, übrigens der Erste in Ös-
terreich, der diese Konzeption aufweist. Was dem 
Bürgermeister besonders freut: Es wird mittelfristig 
dort zehn bis zwanzig neue Arbeitsplätze geben und 
den Zuschlag für den Neubau bekam eine Baufirma 
aus Loosdorf!  

Im Zuge der 
Graffiti Bema-
lung der Bahnun-
terführung Rich-
tung Sportzent-
rum durch das 
Jugendzentrum 
s*jugend wurden 
die zahlreichen 
Jugendlichen mit 
einem Eis bei 
sehr tropischen Temperaturen durch Vizebürger-
meister Thomas Vasku und Jugendgemeinderätin 
Helene Buchegger überrascht. Diese konnten sich 
von den künstlerischen Fähigkeiten der Jugendli-
chen überzeugen. 

 

So viele Fahrgäste zählt der Discobus seit Start des 
Projekts im Jahr 2006. Von Haltestellen in den ak-
tuell 6 finanzierenden Gemeinden geht es zum 
Preis von 2,- sicher nach Ybbs / Kemmelbach ins 
„Bermuda Dreieck“ und wieder zurück.  

Stolze 7.706 Fahrten davon wurden von Loosdor-
fer Jugendlichen unternommen. 

Betreut wurde das Projekt in diesen neun Jahren 
für Loosdorf von gGR Franz Moser. 

Nun wird diese Aufgabe von der neuen Jugendge-
meinderätin Helene Buchegger übernommen. 

Wir wünschen den 
Jugendlichen eine si-
chere Fahrt und Frau 
Helene Buchegger 
alles Gute bei ihren 
neuen Aufgaben. 

Bald „Mc`Donald`s – Neu“ in Loosdorf 27.951 

Eis für unsere Graffiti-Künstler 

Ferienpass 

Unter dem Motto 
„Ferienspaß mit dem Feri-
enpass“ stellten Vizebür-
germeister Thomas Vasku 
und Bildungsgemeinderat 
Christian Bugl den Feri-
enpass vor. 

Herzlichen Dank an alle 
Vereine und Institutionen, die alljährlich für einen 
abwechslungsreichen und spannenden Sommer für 
unsere Kinder und Jugendlichen sorgen.  



Ukrainische Waisenkinder 

Auch die Junge Generation Loosdorf leistete einen 
kleinen Beitrag für dieses Projekt.  Gemeinsam mit 
der JG Bezirk Melk überraschten sie die ukraini-
schen Waisenkinder mit Wasserbällen, Süßigkeiten 
und Seifenblasen. Die Kinder freuten sich sichtlich 
und hatten ihren Spaß mit den Seifenblasen. „Es ist 
der Jungen Generation, jedes Jahr aufs Neue, eine 
besondere Freude Kindern ein Lächeln auf die Lip-
pen zaubern zu dürfen", so Katharina Riedler, Vor-
sitzende der JG Bezirk Melk und Anja Mitschitz, 
Vorsitzende der JG Loosdorf, unisono. 

Sicherlich ein Highlight war der Besuch im Tierpark Schönbrunn, bei dem sich zahlreiche SPÖ-

Gemeinderäte und Begleiter um die Kinder kümmerten. 

Bgm. Josef Jahrmann, Gemeinderätin Ing. Bir-
git Batsch-Grossmann, Anton Mitschitz  und 
Vbgm. Thomas Vasku beim Erarbeiten des Pro-
gramms für die ukrainische Kinder. 

„Die Kinder sollen ein unterhaltsames und 
lustiges Programm erleben, bei dem sie die 
schwierige Situation zu Hause zumindest ein 
bisschen vergessen können“,  meint die Vor-
sitzende des Sozialausschusses Ing. Birgit 
Batsch-Grossmann, während sich Bürger-
meister Josef Jahrmann und Vizebürgermeis-
ter Thomas Vasku drüber freuen, dass zahl-
reiche lokale Gasthäuser, Vereine, Organisa-
tionen und engagierte Privatpersonen bei der 
Programmgestaltung und Betreuung mitwir-
ken. Herzlichen Dank an Mitschitz Anton 
und Eva die größtenteils die Betreuung der 
Ukrainischen Kinder übernehmen.  



An der Wirtschaftskompetenz  der „Partei der 
Fleißigen und Anständigen“ kann es ja nicht lie-
gen, wo wir Steuerzahler doch für das hem-
mungslose Agieren der blauen Gesinnungsge-
meinschaft in (Hypo-) Kärnten zur Kassa gebe-
ten werden.  Und man erinnere sich – nur so ne-
benbei – an Namen wie Westenthaler, Meisch-
berger, Grasser, Petzner, Scheuch usw, usw.  
 

Fundamentalismus – Nein, danke! 
 

Und noch ein Wort zu einem Thema, das wohl 
indirekt mit der derzeitigen „Völkerwanderung“ 
zusammenhängt: Wir haben uns in den letzten 
Jahrzehnten redlich bemüht, eine liberale Ge-
sellschaft zu formen, die Rolle der Frauen zu 
emanzipieren und haben der Religion einen an-
gemessenen Platz  zugewiesen. Wir brauchen – 
bei aller gebotenen Toleranz – daher keinesfalls 
durch die Hintertür einen neuen religiösen Fun-
damentalismus, der  Rückständigkeit, patriar-
chalische Verhältnisse und Machtanspruch in 
unsere Gesellschaft hereinträgt. Das Argument, 
dass auch unsere Großmütter einst Kopftücher 
trugen, gilt nicht! Und ich halte es für unpas-
send, wenn immer mehr Mädchen in unseren 
Schulen Kopftücher tragen. Religiöse Rechte 
dürfen das Gleichgewicht in einer Gesellschaft 
nicht ins Wanken bringen – es braucht Ausge-
wogenheit! Und zu guter Letzt: Wo bleibt in der 
ganzen Angelegenheit eigentlich unser Integrati-
onsminister Kurz?? 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

        Ihr 
 

Josef Jahrmann, Bgm. 

 

 

Wie ich die Dinge sehe:  

Ich verstehe die Angst! 
 

Es ist durchaus verständlich: Die Menschen in 
Österreich haben Sorgen um ihren künftigen Le-
bensstandard. Es kommen weder von außen aus 
der EU positive Nachrichten (Griechenland, 
England, Ungarn) noch aus der Innenpolitik. Da 
verwenden die Regierungsparteien immer noch 
zu viel Kraft dafür, dem jeweils anderen ja kei-
nen Erfolg zu gönnen anstatt diese in die Zu-
kunft Österreichs zu investieren. Dazu kommt 
der Zustrom flüchtender Menschen aus Kriegs-
gebieten, der den Menschen Angst macht.  Auch 
deshalb, weil gerade diese Entwicklung (so wie 
immer in der Geschichte) von Mythen und Halb-
wahrheiten begleitet ist.  
 

Fragwürdige Nutznießer 

 

Ich meine, wir können das Flüchtlingsproblem 
nicht nach dem Florianiprinzip lösen, Europäi-
sche (und nationale!) Solidarität ist einzufor-
dern.  Aber, wir müssen uns auch darüber im 
Klaren sein, dass eine noch so freundliche Auf-
nahme von Flüchtlingen nur  die Symptome, 
nicht aber die Ursachen des Flüchtlingsproblems 
bekämpft und irgendwann unweigerlich an ihre 
Grenzen stößt! Und dann ist das Boot wirklich 
voll!! So unendlich schwierig es auch sein mag 
– eine nachhaltige  Lösung  ist ohne gravierende 
Verbesserung  der wirtschaftlichen und politi-
schen Situation  in den Herkunftsländern der 
Flüchtenden unmöglich! 
 

Heiliger Florian . . .  
 

Dazu: Nein, der Staat Österreich schenkt keinem 
Flüchtling ein Handy, sie haben das Geld für 
Schlepper nur deshalb, weil eine ganze Großfa-
milie in der Heimat dafür sammelt, es wagt sich 
nur jenes Familienmitglied auf den Weg (meist 
junge Männer), das die größte Chance zum 
Überleben hat, die staatlich untergebrachten 
Flüchtlinge erhalten lediglich 40 € Taschen-
geld / Monat  usw, usw.  Natürlich nützt gerade 
eine Partei dieses dumpfe Angst - Konglomerat 
geschickt aus und erlebt (wie auch in anderen 
europäischen Ländern) derzeit einen Höhenflug. 



Die Außendienstmitarbeiter 
haben in der Nähe des Gast-
hauses Stiefelbauer in Alb-
rechtsberg  an einer unüber-
sichtlichen Straßenkreuzung 
einen Verkehrsspiegel mon-
tiert, ein kleiner, aber nicht 
unwichtiger Beitrag zur Ver-
kehrssicherheit. Bgm. Joschi 
Jahrmann hat sich auch über 
die Anerkennung, die dazu 
aus der Gemeinderatsfraktion 
der ÖVP kam, sehr gefreut! 

Ein Stück mehr Verkehrssicherheit Vorschau 

Spielplan des ASK Ardex Loosdorf 

15.08.2015 Sommerparty am EKZ-Platz  
   von 17:00 - 22:00 Uhr mit 
   „Ef“- Franz Adam 

 

16.08.2015 Laurentiuskirtag 

 

20.09.2015  Mostfest beim Dreispitz in 

   Albrechtsberg  

Jeden Som-
mer, wenn sich 
Badelustige 
auf den Schot-
terbänken im 
Naturschutz-
gebiet tum-
meln, bestei-
gen die Loosdorfer Naturfreunde gemeinsam mit 
freiwilligen Unterstützern Boote, um die Pielach 
von zurückgelassenem und angeschwemmten Müll 
zu befreien. 
Heuer konnte die fleißige Truppe gleich zwei Re-
korde verbuchen: so viele Teilnehmer wie nie, aber 
auch so viel gesammelter Müll wie nie. Auf der 
heurigen Schwerpunktstrecke zwischen Neuhofener 
Wehr und Pielachbrücke vor Spielberg wurden 18 
große Säcke mit Müll gefüllt. Zusätzlich konnte 
Sperrmüll geborgen werden, der schlussendlich ei-
nen ganzen Anhänger füllte. 
Vieles davon sind Relikte vergangener Hochwässer, 
die der Fluss stückweise preisgibt. Ein Teil des 
Mülls geht jedoch auf Erholungssuchende zurück, 
die sich zwar saubere Plätzchen suchen, diese je-
doch nicht wieder so verlassen. 
Insgesamt scheint aber die Anerkennung und Wert-
schätzung für unser Naturschutzgebiet bei seinen 
Besuchern zu steigen – und wir Naturfreunde freuen 
uns, dass immer mehr Badegäste die einzigartige 
Landschaft, die uns Erholung und Abkühlung vor 
der Haustür bietet, zu schätzen und zu schützen wis-
sen. 

Ein Beitrag zum Badespaß 


